An der Mondlandung ist nie etwas seltsam gewesen, das entsteht lediglich in den Köpfen von Leuten, die an Verschwörungstheorien glauben und für die Area 51 ein Tummelplatz für Aliens ist. Alle anderen verinnerlichen das dann, so wie die "Tatsache", dass bei Berechnung der Cheopspyramide immer irgendwie Pi herauskommt.

Ein paar sehr kurze Anmerkungen zu den auf ihrer Site angesprochenen Punkten:

a) Teilweise wird das Fadenkreuz der Kamera von aufgenommenen Objekten verdeckt.

A) .....Hier muss es sich um nachbearbeitete Kopien handeln.....

Dieser Effekt hat weder etwas mit Fotomontage noch Kopien zu tun. Das ganze nennt man "Blooming", ein Effekt bei dem auf Fotomaterial Bildpunkte auf nebenliegende übergreifen. Der Effekt ist besonders bei digitaler Fotografie ziemlich unbeliebt, entsteht aber sowohl bei digitalem als auch analogem Fotomaterial.

b) Die amerikanische Fahne scheint auf einigen Filmaufnahmen zu flattern.

B) .....Flattern oder vielleicht eher um Schwingungen, die durch die Bewegungen des Astronauten übertragen wurden...

Auch das hat nichts mit der nicht vorhandenen Atmosphäre zu tun, die Flagge tut genau das, sie flattert. Flaggen tun das immer wenn sie bewegt werden, egal wo.

c) Auf vielen Bildern sind die Beleuchtungsverhältnisse nicht korrekt.

C) .....sind diese Effekte auch auf die ungewohnten Lichtverhältnisse auf dem atmosphärelosen Mond .....

So ungewohnt sind die Lichtverhältnisse auf der Oberfläche des Mondes gar nicht. Aber da Dämpfung und Streuung des Sonnenlichtes entfallen, ist es sehr wohl möglich, dass ein im Schatten stehendes Objekt hell erleuchtet ist; lediglich eine Frage der Geometrie, ob auf der Erde oder dem Mond.

d) Die Mond-Astronauten dürften gar nicht mehr am Leben sein. Auf dem Weg zum Mond muss der Van-Allen-Strahlungsgürtel der Erde durchquert werden. Dabei hätte jeder Astronaut eine tödliche Strahlendosis erhalten, die

nur durch eine 2 Meter dicke Bleiwand abzuschirmen gewesen wäre.....

D) .....2 Meter Blei halte ich für etwas übertrieben, denn selbst härteste Gammastrahlung wird bereits durch wenige

Zentimeter Blei zurückgehalten. Das ist allerdings immer noch mehr, als den damaligen Astronauten an Schutz zur

Verfügung stand.

Auch das ist schon tausend mal berechnet worden. Die Hülle der Kapsel hat in der Tat das meiste an Strahlung

zurückgehalten. Für den Rest war einfach nicht genug Zeit, um eine gefährliche Dosis herbeizuführen, die Durchquerung des Gürtels dauerte gerade mal eine Stunde.

e) Das Raketentriebwerk der Landefähre erzeugte keinerlei Hintergrundgeräusche im Funkverkehr, hob bei der Landung keinen sichtbaren Krater auf der Mondoberfläche aus ...

E) Fehlende Geräusche sollten im Vakuum des Weltraums nicht weiter verwunderlich sein und je nach Treibstoff kann auch der Abgasstrahl nahezu durchsichtig sein. Dass jedoch an den Landestellen kaum Staub weggewirbelt wurde, ist seltsam .....

Die fehlenden Geräusche sind kein Problem des Vakuums, im Innern der Kapsel müsste das Dröhnen der Triebwerke zu hören sein; war es auch. Aber schon damals waren Mikrofone nicht nicht frei im Raum befestigt, 

sondern so, dass sie direkt am Mund aufnehmen, inklusive Richtcharakteristik; der Rest ging im Rauschfilter unter.

Ohne es jetzt nachzurechnen, das Triebwerk der Landekapsel erzeugte im Landeanflug einen Schub von nur 1,5 Pounds je Quadratinch. Und da im Vakuum ein Abgasstrahl sofort in alle Richtungen verteilt wird blieb kaum etwas, das hätte Staub aufwirbeln können.
